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Hallo, liebe Kinder,


was meint ihr, gibt es den Osterhasen?


Der Osterhase, der für euch die Eier mit schönen, bunten Formen und Mustern anmalt und sie dann versteckt, damit ihr Freude, Spannung, Erwartung und Spaß beim Suchen habt.


Vielleicht werden einige von euch sagen: Nein, so wie es keinen Weihnachtsmann gibt, gibt es auch keinen Osterhasen.


Aber wie trostlos wäre doch unser Leben, wenn es den Weihnachtsmann und den Osterhasen nicht gäbe. Niemand hat bisher den Weihnachtsmann oder den Osterhasen gesehen, aber das ist noch lange kein Beweis, dass es die beiden nicht gibt. Wichtige Dinge in unserem Leben sind auch jene, die weder Erwachsene noch Kinder sehen können. Aber sie werden sichtbar in unseren Träumen, in unserer Einbildungskraft und Liebe. Und so wird es den Osterhasen noch in vielen, vielen Jahren geben.1
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Drei Tage vor Ostern


Als Hermine an dem Morgen aufwacht, schimmern bereits die Sonnenstrahlen in die Baumwohnung der Eulenfamilie. Sofort ist sie hellwach, denn heute ist es endlich soweit: Das Vorhaben „Ostereier“ kann beginnen.


Mit einem Satz springt sie aus dem Bett, spritzt sich einige Tropfen Wasser über ihren Schnabel und ihre Augen und läuft schnell in die Küche, wo schon Eulena, ihre Mama, das Frühstück vorbereitet hat.


Nachdem Hermine ihre Mama begrüßt hat, setzt sie sich flink an den Tisch, um schnell zu frühstücken. Unzufrieden beobachtet Eulena ihre Tochter.


„Nimm dir Zeit, Hermine! Ab heute sind Schulferien, also musst du dich nicht beeilen“, sagt sie vorwurfsvoll und schiebt noch einen kleinen Teller mit Regenwürmern über den Tisch.


Hermine schüttelt energisch den Kopf und mit vollem Schnabel mümmelt sie: „Ähm, ich habe keine Zeit!“ Dann schluckt sie eilig alles hinunter und erklärt ihrer Mama: „Bald ist doch Ostern. Meine Schulklasse hat sich vorgenommen, die Kinder des Dorfes mit schönen, bunt bemalten, Eiern zu überraschen. Sie haben sich im Winter so viel Mühe für uns gegeben. Überall streuten sie Futter aus, damit die Tiere in unserem Wald den harten Winter überleben konnten.“


Eulena nickt mit dem Kopf.


„Da sträuben sich noch meine Federn, wenn ich daran denke. Tagelang hatte es geschneit. So viel Schnee hatten wir in unserem Wald noch nie!“


Plötzlich hören sie aus dem Schlafzimmer ein Gepolter. Ein Hocker wurde hin- und hergeschoben und eine ärgerliche Stimme ruft: „Eulena, wo sind meine Hausschuhe?“


Genervt verdreht Eulena ihre Augen und flüstert Hermine zu: „Dein Vater hat natürlich, wie immer, seine Hausschuhe irgendwo stehen gelassen. Nun findet er sie nicht mehr.“ Hermine grinst.


Die Schlafzimmertür wird hastig geöffnet und Eulenkarl tapst in die Küche. Er war nachts für die Familie auf Nahrungssuche gewesen und nun knurrt sein Magen vor Hunger.


Aber bevor er weiterschimpfen kann, zeigt Eulena zum Küchenherd und meint ganz ruhig: „Dort stehen sie. Heute Nacht hast du sie bestimmt dort abgestellt, damit sie sich aufwärmen.“


Eulenkarl brabbelt etwas vor sich hin, schlüpft in die Pantoffeln und setzt sich an den Tisch.


„Papa!“ Hermine rutscht mit ihrem Hocker näher an Eulenkarl heran. „Warst du beim Osterhasen?“


Eulenkarl schnieft durch seinen Schnabel und antwortet: „Na klar war ich dort!“ Dann schlürft er etwas Saft aus einem Becher und zieht sich den Teller mit dem Frühstück an sich heran.


„Ja und, was hat er gesagt?“ Hermine rückt noch näher zu ihrem Papa.
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Eulenkarl atmet tief durch, zieht nachdenklich seine Kopffedern nach unten, sodass seine Augen kaum zu sehen sind und antwortet mit tiefer Stimme: „Willi arbeitet nicht mehr als Osterhase.“


„Was?“ Fassungslos sehen Eulena und Hermine Eulenkarl an. Er nickt, nimmt einen Regenwurm vom Teller und murmelt: „So ist es nun mal. Willi ist alt geworden und jetzt hat er keine Lust mehr, Osterhase zu sein.“


Hermine hält sich beide Flügel an den Kopf. „Das ist ja furchtbar! Wer malt jetzt all die Eier schön an und versteckt sie? Papa, wir brauchen unbedingt einen Osterhasen! Du bist doch schon groß und alt, kannst du nicht der Osterhase sein? Bitte, Papa!“


Eulenkarl schaut an sich herunter und verwundert knurrt er: „Sehe ich aus wie ein Hase? Ich habe doch keine langen Ohren und der Stummelschwanz fehlt mir auch! Nein, nein, das geht nicht.“


„Natürlich geht das nicht!“ Eulena klopft mit einem Flügel auf den Tisch. „Als Osterhase bist du ja viel zu schusselig. Du weißt ja hinterher nicht einmal, wo du die Eier versteckt hast.“


Eulenkarl rümpft beleidigt den Schnabel und lispelt: „So schlimm ist es nun auch nicht.“
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